
 



 
In Asgard: 

Siv, Göttin der Fruchtbarkeit Maya Fleischer 8c 

Freia, Göttin der Liebe Nike Opower 8d 

Odin, oberster Gott Anton Spörl 8d 

Tyr, Gott des Krieges Lasse Berger 8d 

Frigg, Göttin der Familie Sophie Schramm 8c 

Idun, Göttin der Jugend Anne Patricia Müller 8d 

Hel, Lokis Tochter  

Heimdall, Gott der Wacht Christina Grimm 8c 

Brokk, ein Zwerg  

Thor, Gott des Wetters Arvid Lumma 8a 

Loki, ein Riese und Blutsbruder Odins Filip Matzko 8c 

Bragi, Gott der Dichtkunst Friedrich Schmidt 8d 

Fenrir, Lokis Sohn  

Sindri, ein Zwerg  

Freyr, Gott der kriegerischen Liebe Elisa Zuzan-Valdiserri 8d 

Brynhild, eine Walküre  

Nanna, Göttin des Mondes Lara Amon 8b 

Sigurd, ein Held  

Dwalin, ein Zwerg  

Njord, Gott des Meeres Filippa Bergmann 8d 

Jörmungand, Lokis Tochter  

Thrym, ein Riese  

  

 

Auf dem Olymp: 

Journalistin Ronja Scharold 6c 

Merkur, Götterbote Pauline Amon 7a 

Apollo, Gott der Musen Ida Potzel 7a 

Jupiter, Göttervater Lotte Folgmann 7c 

Juno, seine Frau Patrizia Lohneis 7a 

Herkules, Jupiters Sohn Adele Lawrinenko 7c 

Europa, griechische Königstochter Juliane Deller 6a 

Europas Freundin Ella Denter 7d 

Venus, Göttin der Liebe Mia Heinl 7a 

Minerva, Göttin der Weisheit Sarah Brander 6d 

Paris, Prinz von Troja Mia Rösch 7c 

Pluto, Gott der Unterwelt Vanessa Nguyen 7c 

Proserpina, Tochter der Ceres Alexa Kraus 7c 

Ceres, Göttin der Fruchtbarkeit Marie Waschkau 7d 

Cyane, Nymphe Ella Denter 7d 

 



 

Auf der Erde: 
Licht/Ton E.T.A. Technikteam 

Plakat/Flyer Vincent Morcinek Q12 
Assistenz StRefin Franziska Muckenthaler 

Spielleitung Eva Böhnlein 
Christina Morcinek 

 
 

 

Von Göttern  

und Welten 
 

Auf der einen Seite Odin und seine Gefährten, die germanischen Asen, 

Walküren, Riesen und Zwerge – rau, aber schlau; auf der anderen die 

römischen Götter und Halbgötter, griechische Prinzessinnen und ein 

trojanischer Prinz – selbstbewusst und elegant: Sie leben in völlig 

verschiedenen Welten. Dennoch haben sie viel gemeinsam: Liebe und 

Eifersucht, Eitelkeiten, Intrigen und Machtspiele. Alle wollen die 

Größten sein oder die Schönsten und auf jeden Fall berühmt, denn „das 

Schlimmste wäre, vergessen zu werden.“ (Odin) 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler der beiden Theatergruppen aus den 7.und 

8. Klassen haben sich mit den Mythen der beiden Kulturwelten 

auseinandergesetzt und präsentieren nun gemeinsam ihre Sicht auf die 

stolzen Familien. Freuen Sie sich auf einen bunten, unterhaltsamen 

Götterreigen! 

 
 

Alle Mitwirkenden danken: 
(Sport-)Lehrkräften, Direktorat, Sekretariat, und Hausmeisterteam sowie Eltern und Freunden 

für Raum, Verständnis, Entgegenkommen, Wärme und Unterstützung (und Verpflegung!), 
den großzügigen Kindern aus dem Kindergarten St. Urban, für die Überlassung ihres Werkzeugs. 



 

 


